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Die Vorsitzende des Europaausschusses, Abg. Höfs, eröffnet die Sitzung um 10:35 Uhr und 

stellt die Beschlussfähigkeit des Ausschusses fest. Die Tagesordnung wird in der vorstehen-

den Fassung gebilligt. 

Punkt 1 der Tagesordnung: 

Abschlussbericht Kompetenzanalyse „Minderheiten als Standortfaktor im 
deutsch-dänischen Grenzland“ 

Berichterstatter: - Martin Kayenburg, Landtagspräsident 
   - Dr. Tove Malloy, EURAC, Bozen 

Einleitend zum Abschlussbericht der Kompetenzanalyse durch Frau Dr. Tove Malloy von der 

EURAC in Bozen führt LP Kayenburg aus, dass das Thema sehr aktuell sei, das in der Kom-

petenzanalyse behandelt werde, unter anderem wegen der Regionalreform in Dänemark und 

der Gebietsreform in Schleswig-Holstein. Die bisher existierenden Untersuchungen beschäf-

tigten sich nur mit Teilaspekten der Bedeutung der Minderheiten, zum Beispiel einer verbes-

serten Mobilität, nicht aber mit einem gesellschaftspolitischen Leitbild der Region. 

Im Rahmen der EU-Konsultation zur Mehrsprachigkeit habe sich auch das DialogForumNor-

den geäußert. Vor diesem Hintergrund stelle sich die Frage, ob die Mehrheit dem Anspruch 

auf gleichwertige Berücksichtigung der Minderheiten in allen öffentlichen Bereichen gerecht 

werde. 

Trotz der vorhandenen Vielzahl von Kompetenzen der Minderheiten würden diese in regiona-

len Entwicklungsstrategien so gut wie nicht berücksichtigt. Wenn die Empfehlungen der 

Kompetenzanalyse Berücksichtigung fänden, werde sich dies in Zukunft ändern.  

Mit der EURAC-Studie – so führt LP Kayenburg weiter aus – werde Neuland betreten. Die 

Studie habe gezeigt, dass die Minderheiten kein historisches Relikt seien. Es gehe bei der seit 

Anfang der neunziger Jahre des zwanzigsten Jahrhunderts zu beobachtenden Entwicklung hin 

zu einem neuen Realismus auch um die Entwicklung zukunftsorientierter, moderner Regio-

nen. Die Studie habe gezeigt, dass die Minderheiten über spezifisches Wissen verfügten und 

durch dieses Wissen und spezifische Verhaltensweisen einen positiven Beitrag zur Gesell-

schaft leisten können. Diese Fähigkeiten und Fertigkeiten könnten nur dann einen Wert für 

die Region darstellen, wenn sie auch genützt würden. In diesem Zusammenhang seien Mehr-

heit und Minderheit gefragt, diese Kompetenzen zu nutzen. 



6 Schleswig-Holsteinischer Landtag - 16. WP  - Europaausschuss - 41. Sitzung am 5. März 2008 
  - Bildungsausschuss - 47. Sitzung am 5. März 2008 
  - Wirtschaftsausschuss - 63. Sitzung am 5. März 2008  

Die besonderen Eigenschaften der Minderheit stellten besonders sogenannte weiche Standort-

faktoren dar. Diese seien in einer modernen Dienstleistungsgesellschaft von besonderer Be-

deutung. Auch auf Ebene der Europäischen Kommission habe man dies erkannt. 

LP Kayenburg dankt den Vertreterinnen der EURAC für die Erstellung der Studie und für die 

Zusage, auch in Zukunft für Fragen als Ansprechpartnerinnen zur Verfügung zu stehen. Zu-

nächst sei es wichtig, die Studie einer breiten Öffentlichkeit vorzustellen, unter anderem auch 

in Berlin und Brüssel. Bei der Umsetzung der von der EURAC gegebenen Empfehlungen 

komme es darauf an, dass die Minderheiten zunächst eine Prioritätenliste erstellten; dabei 

könne das DialogForumNorden eine entscheidende Rolle spielen. Bei der Diskussion um die 

Minderheiten im Grenzland dürften auch die Minderheiten nicht vergessen werden, die in 

Schleswig-Holstein in Enklaven lebten, namentlich die Friesen und die Sinti und Roma, die 

bei der Kompetenzanalyse naturgemäß eine weniger zentrale Rolle spielten. 

Frau Dr. Malloy stellt die in Anhang 1 zu diesem Protokoll wiedergegebene Power-Point-

Präsentation mit den zentralen Ergebnissen der Kompetenzanalyse vor. Ergänzt wird ihr Vor-

trag durch die Ausführungen von Frau Dr. Teglas, die die Ergebnisse zum Tourismus vor-

stellt. Zum Abschluss ihres Vortrags dankt Frau Dr. Malloy allen an dem Forschungsprojekt 

beteiligten Akteuren. 

Abg. Spoorendonk betont in der anschließenden Aussprache, dass es nicht um den Mehrwert 

der Minderheiten sondern um den Wert der Minderheiten gehe. Die Studie sei gut, da sie 

erstmals eine konkrete Analyse darstelle, sie müsse aber im Zusammenhang mit dem Minder-

heitenbericht und dem Sprachenchartabericht der Landesregierung gesehen werden und könne 

insofern nur einen zweiten Schritt darstellen. Es stelle sich die Frage, ob man von den Min-

derheiten das wolle, was für die Gesellschaft gut oder das was für die Minderheiten selbst 

notwendig sei. 

Auf eine Nachfrage der Abg. Spoorendonk über die Möglichkeiten der Vermarktung der 

Minderheiten beziehungsweise deren deutlichere Darstellung führt Frau Dr. Teglas aus, dass 

es aus touristischer Sicht eine zusätzliche Wertschöpfung geben könne, wenn besondere Wer-

te und das Bewusstsein dafür geschaffen werde. Wichtig sei, dass man in der Region hinter 

dem Konzept stehe und Gäste auf die Minderheiten hinweise, zum Beispiel auf Internetseiten 

oder in Reiseführern. Ergänzend zur Debatte um die Frage des Mehrwerts von Minderheiten 

führt sie aus, dass der Begriff Mehrwert wertfrei gebraucht werde und sich auf das zusätzliche 

Potenzial beziehe, das man erwirtschaften könne. 
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Abg. Fischer bezeichnet den vorliegenden Bericht als ausgezeichneten Fahrplan für die Poli-

tik und den Umgang mit den Minderheiten. Er sehe jedoch kritisch, die Minderheiten in ein 

Tourismuskonzept einzubinden. Man habe in Schleswig-Holstein die Möglichkeit diskutiert, 

die Minderheiten stärker wahrnehmbar zu machen, sei aber gegen eine Folklorisierung mit 

Trachten und traditionellen Festen. In diesem Zusammenhang kritisiert er auch den Begriff 

Inszenierung der Kultur der Minderheiten. Ein sehr guter Vorschlag sei seiner Ansicht nach 

das erwähnte Minderheitencluster. Wichtig sei auch der Hinweis, dass es um die Profilbildung 

der Region gehe. Vermisst habe er aber eine Einbindung des ECMI, das sich eines guten Rufs 

erfreue. Ihn interessiert, warum das ECMI nicht teilgenommen habe. 

Zur Zusammenarbeit mit dem ECMI führt Frau Dr. Malloy aus, dass ein Interview mit Mitar-

beitern des Zentrums durchgeführt worden sei. Wenn ein Aktionsplan konzeptualisiert werde, 

solle man diesen nach Möglichkeit direkt mit dem ECMI diskutieren. 

Zur Anmerkung des Abg. Fischer im Hinblick auf die Inszenierung der Minderheiten führt 

Frau Dr. Teglas aus, Inszenierung bedeute, aktiv darauf hinzuweisen, was es in der Region 

gebe. Auf den meisten Homepages seien zu den Minderheiten keine Informationen zu finden. 

Da die Touristen in der Regel nicht wegen der Minderheiten nach Schleswig-Holstein kämen, 

müssten sie gezielt auf deren Existenz hingewiesen werden. 

Abg. Harms greift die in der Studie genannte Tatsache auf, dass die Friesen ein sehr gut gehü-

tetes Geheimnis Schleswig-Holsteins seien und unterstützt die Forderung, die Wahrnehmbar-

keit und Sichtbarkeit der Minderheiten in der Öffentlichkeit zu stärken, zum Beispiel durch 

Ortsschilder, Briefköpfe oder Museumsbeschriftungen. Ihn interessiert, ob es in anderen Re-

gionen bereits Erfahrungen dazu gebe, zum Beispiel bei den Wallisern oder Bretonen. - Frau 

Dr. Teglas betont, dass die Friesen in der Region natürlich kein Geheimnis seien. Als Min-

derheit solle man Stolz auf die Sprache sein und zeigen, was man ist. 

Auf eine Frage der Abgeordneten Eisenberg, woran es ihrer Ansicht nach liege, dass in der 

Existenz der Minderheiten derzeit kein besonderer touristischer Wert gesehen werde, stellt 

Frau Dr. Teglas dar, dass vielfach keine konkreten Informationen bei der Bevölkerung über 

die Besonderheit der Minderheit, zum Beispiel regionale Küche, vorhanden seien. Da müsse 

das Bewusstsein der Mehrheit geschärft werden. Als Beispiel nennt sie die ladinische Bevöl-

kerung in Südtirol. 

Abg. Franzen warnt vor einem Vergleich mit Südtirol, wo die Situation eine andere sei. Sie 

interessiert, inwiefern für Schleswig-Holstein die Möglichkeit bestehe, sich eher auf einen 

bestimmten Bereich in der Tourismusbranche zu beziehen, zum Beispiel die Bildungstouris-
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ten. Zum Cluster führt Abg. Franzen aus, dies sei eine gute Idee, sie könne sich jedoch nicht 

vorstellen, wie das ohne den Einsatz von finanziellen Mitteln laufen solle.  

Abg. Dr. Klug möchte wissen, ob das bei der Mehrheit existierende Problem, die Minderhei-

ten als Fakt zur Kenntnis zu nehmen damit begründet werden könne, dass ein kleinteiliges 

Denken vorherrsche und viele Akteure nicht das Wohlergehen der gesamten Region im Auge 

hätten. – Dazu führt Frau Dr. Teglas aus, Kirchturmdenken existiere überall, es gebe aber 

auch überall Stadtmarketing. Diese Akteure müsse man ins Boot holen, um ein umfassendes 

Vorgehen sicherzustellen. 

Frau Dr. Malloy betont ergänzend, dass sich in der Grenzregion bisher keine gemeinsame 

Identität herausgebildet habe, dies sei auch im Bericht so dargestellt worden. Dadurch könne 

man diese auch nicht für touristische Interessen nutzen. Man sei auch noch nicht bereit, eine 

gemeinsame interkulturelle Lösung zu verfolgen. 

Im Hinblick auf das Cluster führt sie aus, für diese Zwecke könne man versuchen, von der 

EU-Kommission Mittel einzuwerben.. Nötig sei, hierfür in der Region einen Moderator ein-

zusetzen, der mit dieser Region verbunden sei. 

Zum Abschluss der Diskussion merkt Abg. Herold an, dass es in Flensburg eine große Zahl 

dänischer Einwohner gebe. Dort lebe man die Kultur miteinander. Flensburg sei von der Tra-

dition und der Kultur der Dänen sehr beeinflusst. Dies könne ein erster Schritt für die Lösung 

der Konflikte sein. 
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Punkt 2 der Tagesordnung: 

Umsetzung der Europäischen Charta der Regional- oder Minderheiten-
sprachen in Schleswig-Holstein - Sprachenchartabericht 2007  

Bericht der Landesregierung 
Drucksache 16/1400 

(überwiesen am 6. Juni 2007 an den Europaausschuss und den Bildungsaus-
schuss zur abschließenden Beratung) 

Abg. Franzen merkt an, dass es in dem Bericht noch kritische Punkte gebe, die zu besprechen 

seien. 

Der Ausschuss kommt überein, die Beratung in einer weiteren Ausschusssitzung fortzusetzen. 
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Punkt 3 der Tagesordnung: 

Minderheiten- und Volksgruppenpolitik in der 16. Legislaturperiode  
(2005 - 2010) - Minderheitenbericht 2007  

Bericht der Landesregierung 
Drucksache 16/1730 

(überwiesen am 13. Dezember 2007 an den Europaausschuss und den Bil-
dungsausschuss zur abschließenden Beratung) 

Der Ausschuss kommt überein, auch diesen Bericht der Landesregierung in einer weiteren 

Sitzung vertieft zu beraten. 
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Punkt 4 der Tagesordnung: 

Nordseekooperation 

Bericht der Landesregierung 
Drucksache 16/1125 

(überwiesen am 15. Dezember 2006 an den Europaausschuss, den Wirt-
schaftsausschuss und den Umwelt- und Agrarausschuss) 

hierzu: Umdrucke 16/1860, 16/1885, 16/2005, 16/2124, 16/2136, 16/2137, 
16/2138, 16/2139, 16/2149, 16/2152, 16/2153, 16/2210, 
16/2363, 16/2622 

Abg. Harms bedauert, dass es nicht möglich gewesen sei, dem Antrag der FUEV auf Unter-

stützung, Umdruck 16/2622, stattzugeben, weder vonseiten der Staatskanzlei noch vonseiten 

des Ausschusses. – Die Vorsitzende betont, dass dem Ausschuss keine Mittel zur Verfügung 

stünden, um derartige Projekte zu bezuschussen. 

Zur Nordseekooperation führt M Döring aus, diese sei schwieriger als die Kooperation im 

Ostseebereich. Im Ostseebereich gebe es anders als in der Nordsee ein funktionierendes Netz-

werk. Eine Möglichkeit der Förderung im Nordseebereich seien die INTERREG 4 B-Projekte. 

Ein Beispiel sei das Projekt Northern Maritime University, das bereits einen Zuschlag erhal-

ten habe. Dabei gehe es um die Zusammenarbeit Europäischer Hochschulen im Bereich der 

Seeverkehrswirtschaft. Im September gebe es eine Informationsveranstaltung der norddeut-

schen Länder in Husum dazu. 

Im Bereich der politischen Zusammenarbeit sei man über die KPKR weiterhin Mitglied in der 

Nordseekommission. Es gebe auch sehr gute Kontakte im Bereich des Eastern Norway Coun-

ty Network. Wirtschaftlich sei die Kooperation mit dem Nicht-EU-Mitglied Norwegen sehr 

interessant. Es gebe auch Sondierungsgespräche mit den nördlichen Niederlanden, die großes 

Interesse daran hätten, über Schleswig-Holstein Beziehungen zum Ostseeraum zu knüpfen. 

Die Kontaktaufnahme zu den Nordseestaaten gestalte sich allerdings insgesamt schwierig, 

was auch mit einer anderen nationalstaatlichen Struktur in den Ostseeanrainerstaaten zusam-

menhänge. 

Abg. Fischer regt an, dass an der vom Europaausschuss geplanten Sitzung zum Thema Ko-

operation der Hochschulen und Universitäten im Nordseeraum auch der Bildungsausschuss 
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teilnehmen könne. Ein weiterer Punkt sei die auf Anregung des Kreises Nordfriesland auf die 

Tagesordnung gesetzte Frage nach der Kooperation im Energiesektor. In beiden Bereichen 

müsse der Europaausschuss sich weiter engagieren. 

M Döring ergänzt zur Zusammenarbeit der Hochschulen, dass besonders die Zusammenarbeit 

der Meeresforschungsinstitute, des IFM-Geomar, des Instituts in Southhampton und des 

IFREMER in Frankreich, für den Europaausschuss interessant sein könnte. Auch in Brüssel 

werde die Möglichkeit einer Zusammenarbeit der Standorte diskutiert. Ergänzend zum Ener-

giebereich weist M Döring auf das Projekt POWER PLUS hin, das voraussichtlich den Zu-

schlag für Fördermittel erhalten werde. 

Der Ausschuss beschließt einstimmig, den Bericht der Landesregierung, Druckache 16/1125, 

dem Plenum zur Kenntnisnahme zu empfehlen. 
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Punkt 5 der Tagesordnung: 

Verschiedenes 

Abg. Höfs weist auf eine Einladung des Landesjugendrings für ein Deutsch-Russisches Ju-

gendforum hin. 

Sie informiert darüber, dass die beschlossene Informationsreise des Europaausschusses nicht 

zu dem geplanten Termin stattfinden könne. Als Ausweichtermin sei nun der 24. bis 28. No-

vember 2008 vorgesehen. 

 

Die Vorsitzende, Abg. Höfs, schließt die Sitzung um 12:21 Uhr. 

 

 

 gez. Astrid Höfs   gez. Dörte Schönfelder 

 Vorsitzende    Geschäfts- und Protokollführerin 
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